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Der Kampf um den Mann
oder ein Prinzip ?

Daß es im Reiche so nicht weiter gehen kann, wiein den letzten Wochen, ist allgemeinste Ueberzeugung.Dcr „scheintote" Block ist wirklich tot . Das gestehensogar die konservativen Leichen-schauer zu . Nur wollen
sie den Block nicht erwürgt haben . Ihnen graut dochvor dieser Leiche . Diejenigen .aber , die doch noch mitihr experimentieren , haben scheints eine physikalisch -phy¬siologische Untersuchungslust , die den bekannten Versuchmit den toten Froschschenkeln an der „konservativ-libera¬len Paarung " ausprobieren möchten. Dazu ist aber die
Zeit doch zu ernst , und die Verhältnisse drängen zu einerTat .

Wer auch hier scheiden sich die Geister . Drei Mein -
«Mgen zweigen aus der .heutigen verwirrten und zerfah¬renen Situation ab . Zwei davon lausen parallel ; bei
ihnen -heißt die Lösung - der Situatior/ „ Bülow "

. Die
Konservativen möchten ihn sich retten und locken daherstündlich und täglich : „ Bernhard , kehr zurück ; alles istvergeben.

" Das Zentrum aber , das , wie Mephisto den
Faust, die Konservativen zu ihrem Fehltritt verleitet hat ,lacht -höhnisch und fordert hie Seele und den Leib Bü -iolvs ; er must das Sühneopfer sein — eine fast tragischeStrafe gerade für die Konservativen , die sich vom Zen¬trum -haben verführen lassen und dafür nun ihr Liebstesopfern sollen , das sich selbst über das Grab hinaus aufdem Leichenstein zu ihnen bekennt.

Die dritte Meinung geht dahin : den Knäuel der
Verwirrung löst nur her Schwertstreich der Auflös¬ung des Reichstags . Und dieser Meinung sind auchvir. Diese Operation ist notwendig . Eine weitere Kur¬
pfuscherei verlängert nur das Leiden und vermag keine
gründliche Genesung zu bringen . Denn Konservative undZentrum übersehen immer den Hauptpunkt : Reichs¬kanzler Bülow ist nicht der Bundesrat . Er
repräsentiert in seiner Person am Ende die 17 Stimmender preußischen Vertreter im Bundesrat . Dieser aber
umfaßt 58 Stimmen . Die Mehrheit ist also bei den
mchtpreußischen Stimmen . Und nun ist es ja niemals
verhehlt worden , hast gerade die nichtpreußischen
Regierungen eine Reichsfinanzreform ge¬rade einzig und allein auf derjenige . »
Grundlage gefordert haben , die das Zen -

Tadeln ist leicht, deshalb versuchen sich so viele darin . Nitverstand loben ist schwer, darum tun es so wenige.
Ans . Feuerbach .

Das Haus am Rhein .
Roman von Annq Wothe .

(Fortsetzung.)
„ Das will ich Ihnen erzählen , wenn Sie mir ver-

f>r«chen, mir nicht mehr zu zürnen , nicht mehr so schreck¬lich mit mir zu zanken und vor allem mir zu helfen !"
,-Schöner Lieutenant das, " kam es spöttisch - von

Asty
's roten Lippen , „der die Hilfe eines dummen

Backfisches braucht , wenn er eine Liebeserklärungmachen will .
"

„Ach, Lillychen," sagte der Erich in überzeugendemTone : „Seien Sie -doch gut — es ist ja garnichtEst mit dem Backfisch, für den Sie alle noch .halten ,ENich nicht — so groß , so schön — sehen ja wie 'neEtliche Danre aus — können ja alle Tage heiraten ,dirvd kein Kind mehr , Fräulein Lilly , auf Ehre !"
Lilly schien versöhnt . „So , meinen Sie wirklich?"

Me sie naiv und lächelte Erich liebreizend an : „Na ,"airn will ich auch gut sein . Also Sie sind verliebt —m nfich — nicht, . wie Sie sagen, trotzdem Sie mir"lehr als hundertmal versichert haben , „ ich würde Ihnen^ Herz brechen," und das denke ich, geschieht nur ,man verliebt ist. Aber das scheint bei Ihnen nicht^ Fall zu sein. Ich freue mich schrecklich, 'mal
Granden kennen zu lernen , der wirklich und wahr -Mig verliebt ist. Wie ist denn das eigentlich? Ichneulich in einem hübschen Liederbuch« gelesen:

Die Liebe kommt wie die Diebe
^ lieber Nacht , über Nacht, über Nacht.bas wahr ? Bei Ihnen auch?"

„Bewahre, " sagte Erich, „stimmt nicht ! Ist schon alt,e"nz M — ungefähr fünf Jahre , als ich - noch jung war .
"

Lilly lächelte. „ Ach Sie lieber , alter Großpapa, "
m es neckend von ihren Lippen , „ aber sagen Sie

Freitag , den 7 . Mai likttS.
trum und die Konservativen verwerfen . Die
Minister der verschiedensten Bundesstaaten von Bayern ,Sachsen , Württemberg bis zu .den kleinsten Thüringen -
schen Stäätch -en haben darüber keine Zweifel aufkommenlassen ; sie haben sich darüber wahrlich deutlich — und
zum Teil wiederholt — ausgesprochen . Mit der Beseitig¬ung oder Unterwerfung Bülows wäre also nicht das Ge¬
ringste gewonnen , wenn man nicht annehmen wollte, die
Bnndcsratsvertreter der übrigen Einzelstaaten würden wiedie Marionetten auf Befehl eines neuen oder des sichanders besonnenen seitherigen Kanzlers einschwenken undnicken . Das wäre aber ein tödlicher Streich, ,der dem föderativen Prinzip versetzt würde.Und es hätte abermals einen fast tragischen Beigeschmack ,daß gerade das Zentrum , das der Hüter dieses Prin¬zips sein will , durch seine Politik diesen „ Erfolg " erzielthätte . Daß — nebenbei bemerkt — der Bundesrat keinen
solch hohen Kredit an Vertrauen im deutschen Volke ge¬nießt , um mit demselben auch - noch leichtsinnig und ver¬
schwenderisch durch beliebige Meinungsänderungen um¬
gehen zu dürfen , soll nur nebenbei bemerkt werden .

Zu alledem darf gerade in diesem Zusammenhangnicht übersehen werden, daß man kürzlich von der Reichs¬zentrale aus die Kundgebungen in den Mittelstaaten ar¬
rangiert hat , die zu den Versammlungen und zu der
Adressen-Ueberreichung an den Reichskanzler geführt hat .Es wäre ein blutiges Satirspiel , zuerst die Bundesstaaten
zu mobilisieren und hintenach umzufallen und den Bun¬
desstaaten dieselbe Bewegung wiederum zuzumuten .

Wie man also auch , die Situation betrachtet : es bleibtnur ein weiteres Nachgeben der Konservativen oder eine
Auflösung des Reichstags . Dann aber muß auch mit
Naturnotwendigkeit die klare Scheidung weiter fortgesetztwerden : Kämpf gegen die Konservativen und den Bundder Landwirte und das mit ihnen verbündete Zentrum .Ans der anderen Seite aber müßte der „liberale Blockvon Bassermann bis Bebel " erstmals in Ak¬tion treten . Ob Bassermann , ob Bebel und die, die
hinter ihnen stehen, dieser politischen Notwendigkeit ge¬recht würden ?

Wenn nicht dann wäre die klerikal - agrari¬sche Götterdämmerung im Deutschen Reiche
angebro chen .

mir doch, wer ist denn die Auserwählte : Bin ich es
wirklich nicht ? Wie schade, es muß doch ganz himmlischsein, wenn man so geliebt wird , nicht wahr ?"

Erich nickte eifrig . „ Und von mir geliebt," sagteer wichtig, „ und das sollen Sie ja eben der, die ichliebe, Kar machen, wollen Sie ?"
Lilly nickte auch — es war ihr doch plötzlichetwas eigen um 's Herz , sodaß sie nicht antworten konnte.Der Lieutenant räusperte sich und mit der Grete ,die er Lilly 's Hand entnommen hatte , ebenso unbarm¬

herzig gegen die Blätter der Bäume schlagend, wie es
vorhin Lilly getan , sagte er lakonisch : „Ich liebe dieLore — ich will sie haben und Sie sollen' s ihr sagen .

"
Lilly lächelte silberhell auf .
„ Die Lore " rief '

sie belustigt , „ warum nicht gar ,reden Sie sich doch nur nichts ein — die würde geradesolchen Windbeutel von Lieutenant nehmen , wie Sieeurer sind . — Nicht 'nen Dreier in der Tasche und
-heiraten wollen , das wäre was !"

Erich schaute die Keine Sprecherin ziemlich ver¬
blüfft an » endlich aber dämmerte es in ihm verständnis -vua wch . iE i? » W„Ach so," sagte er , „ von wegen dein Mammon .Hätte nie gedacht, Lilly , daß Sie . sv'n Keines berechnen¬des Persönchen sind, also weil meine Taschen, wie Sieweinen , bis auf die Nähte feer sind, kann ich Leonorenicht heiraten ?"

Lilly nickte ganz traurig . „ Maine lvürde es nichtleiden, " sagte sie leise, „ und dann — Leonore würdeSie nicht wollen — nicht des Geldes wegen, ich könnteihr ja alle Monate mein Taschengeld zu geben, davonkann schon fast ein Keiner Lieutenant leben — abersie ist ja fast einen halben Kopf größer als Sie unddas — das geht doch nicht.
"

Erich blickte mit einem seltsamen Gefühl , gemischtaus Lachlust und Rührung , auf die Keine Sprecherin ,die wieder mit ihrem Taschengelde trotz der herben'
Zurechtweisung von neulich, ihrer Schwester und da¬durch ihm helfen wollte , und es hätte nicht viel ge¬fehlt , so hätte er das liebreizende Geschöpf da vor sich ,das so treuherzig aus den großen schwarzen Augen zuihm äufsah, in ,seine Arme genommen und ganz herz-

2 « . Jahrgang .

Rundschau.
Der deutsche Reichstag

hat sich in der Plenarsitzung vom Mittwoch - zunächst mitdem Gesetzentwurf über die Haftung des Reichesfür seine Beamten beschäftigt. Nach den Ausführ¬
ungen des Staatssekretärs Nieberding entspricht der
Entwurf der von dem Reichstag vor 2 Jahren angenom¬menen Resolution . Das Reich soll in Zukunft für alle
Schädigungen hasten , die aus einer ordnungswidrigenHandlung eines seiner Beamten hervorgehen . Nachdemdie Vertreter der verschiedenen Fraktionen sich geäußerthatten , wurde die Vorlage an die Justizkommission ver¬
wiesen und hierauf die dritte Lesung der Novelle zum
Gerichtsverfassungsgesetz , der Zivilprozeßord¬nung , dem Gerichtskostengesetz und der Gebührenordnungfür Rechtsanwälte behandelt . Ein Zentrumsantrag hiezu :
Z 115 der Zivilprozeßordnung dahin abzuändern , daßim Falle der Bedürftigkeit das Armenrecht auch gewährtwerden muß» wenn es sich , um ein Objekt von mehr als300 Mark handelt und wenn die Gegenpartei durch einenAnwalt vertreten ist . — wurde vom Staatssekretär be¬
kämpft und durch, Hammelsprung mit 106 gegen 97 Stim¬men abgelehnt . Gegen die Pauschalierung der -Schreib¬gebühren der Rechtsanwälte lag ein Antrag Stvrz vor ,der mit großer Mehrheit angenommen wurde . Dann wurdeder ganze Gesetzentwurf definitiv angenommen . Auf An¬
trag Kassermanns passierte dann noch , die 3 . Lesungdes Gesetzentwurfs betr . die Sicherung der Bau¬
forderungen sn dloo . Zum Schlüsse wurde der Prä¬sident ermächtigt , dem Kronprinzen zu seinem heu-
ttgen Geburtslage die Glückwünsche des Reichstagsauszusprechen .

* «L
Deutschland und die neue Türkei.

Das Glückwunschtelegramm des deutschenKaisers an den Sultan hat folgenden Wortlaut :
„ Aus Anlaß der Thronbesteigung Ew . Majestätbringe ich meine aufrichtigsten Glückwünsche für IhreRegierung und das Glück des osmanischen Volkes dar .

"
Ter Sultan antwortete : „ Für die Glückwünsche , dieEw . Majestät aus Anlaß der Besteigung des Thronesmeiner Väter mir zu senden geruht haben und für dieedlen Gefühle , die Ew . Majestät geäußert haben , bitteich, meinen aufrichtigsten Dank cntgemnnebmen ,-ui wol-

haft auf die frischen Lippen geküßt, aber das ging dochWohl nicht — was würde Lilly wohl davon gedachthaben . Na , wenn sie erst seine Keine Schwägerin war— — Die Gerte fuhr sausend durch die Luft .
„Verkommt !" rief Erich , „da stört uns Ihrelispelnde Trauerweide .

" —
Elarissa kam hüpfend und rufend daher .„Lillychen, ach Gott , wo ist nur das Kind ?"
„Hier , hier, " schrie Erich . „ Was ist denn los ,brennt 's ?"
„ Nein, " sagte die Erzieherin ernsthaft und sahmit schmachtendem Angenaufschlag zu Erich empor , „ichwollte nur nach dem mir anvertrauten Kleinod sehen .

"
„Geschieht etwas spät" , entgegenete Erich lakonisch,während Lilly hinter den beiden vergnügt dreinschreitend ,mit einer bezeineten Bewegung nach Elarissa hin , freikrach Heine sagte :

„ Lieber Gott , hilf dieser Dirne
Und erleuchte ihr Gehirne .

"
Während dessen hatten sich die Spielenden . und

Tanzenden auf dem Rasen Genüge getan und standenünd saßen nun in einzelnen Gruppen umher , eifrig demkühlenden Fruchteis und anderen Erfrischungen , das dieDiener auf silbernen Platten herumreichten , zusprechend.Etwas fern ab pon den Anderen standen Leonore ,Renate und Gerhard Wildenstein .
„ Wann wird Renatens Bild fertig fein ?" hatteLeonore den Maler gefragt .
„ Ich bin nicht gewohnt , mein Fräulein, " hatteer brüsk zurückgegeben, „nach der Zeit zu arbeiten .

"
„ Und ich nicht, mein Herr , mit Männern zu ver¬kehren, die nicht wissen, wie sie sich in Damengesellschaftzu benehmen haben .

"
„ Leonore !" bat Renate herzlich und sanft undfaßte nach der sich äbwendenden Schwester Hand , wäh¬rend sie ängstlich die Zornesader betrachtete , die überdes Malers Stirne lief . „ Du bist ungerecht und hastH -errn Wildenstein einmal wieder gereizt , denn sonstwürde er Dir nimmer so antworten . Habe ich recht,"fragte sie mit lieblichem Lächeln zu dem Maler ge¬wandt und sah bittenden Blickes zu ihm auf .

(Fortsetzung folgt .)



len . Ich flehe zum Himmel für die glückliche Regierung
Ew . Majestät , sowie für das Glück und die Zufrieden¬
heit Ew . Majestät Untertanen .

"
Das Kabinett Hilmi .

Das neue Kabinett ist gebildet und folgendermaßen
zusammengesetzt: Hilmi - Pascha Großwefir , Sahib
Malta Scheich ül Islam , Ferid - Pascha Inneres ,
Aries Hi km et Marine , der bisherige Vizepräsident der

Kammer , Ar istidi , Ackerbau . Dem bisherigen Bot¬

schafter in Rom , Hakki - Bci , ist das Justizportefeuille
angeboren . Das Unterrichtsportefeuille erhielt
der jungtürkische Deputierte von Samsun , Nail genannt .

Deutsche Reisende in China ermordet .
Ein Pekinger Telegramm meldet, daß in der süd-

chinesischen Provinz Diinnan die beiden deutschen Rei¬

senden Dr . Schmitz und Dr . Brunhuber ermor¬
det worden seien. Nach Missionsnachrichten sind sie von
dem Stamme der Lutzow am oberen Salwin ermordet
worden . Dr . Brunhuber (früher Chefredakteur der Köln .

Ztg . ) wollte von Mnnan nach Tibet gelangen .

Arbeitskräfte in der württembergischen
Landwirtschaft, Industrie und Handel in den

letzten 12 Jahren .
Wenn wir die Bevölkerung Württembergs kurzweg

«r drei Berufsabteillungen und zwar in Landwirtschaft
(X), Industrie , Berg- und Bauwesen (L) , und in Handel
und Verkehr (6 ) einiteilen und die Resultate der Berufs¬

zählungen 1895 und 1907 vergleichen, so zeigt sich, nach
Den Mitteilungen des statistischen Landesamts , daß die

Zahl der in Landwirtschaft Berufstätigen um
51155 Personen , d . i . um 5 . 48 o/o abgenommen ,
Dagegen die in Industrie beschäftigten um 211143

Köpft., d . i . 29,17 o/g und die in Handel und Ver¬

kehr um 59 262, d . i . 35,96o/g zugenommen ha¬
ben . Dabei ist zu beachten, daß die wnrttemb . Bevölker¬

ung in derselben Zeit im Ganzen um 267 348 Seelen ,
d . i . 12,91 o/o Angenommen hat , d . h . von 2 070 662

Köpfen auf 2 338010 angewachftn ist .
Diese wenigen Zahlen zeigen, welch kolossale Ver¬

schiebungen in der Berufswahl und Berufsausübung der

Bevölkerung in den genannten 12 Jahren vor sich ging .
Naturgemäß ist es nicht nur die berufsuchende Jugend ,
ine etwa der Tätigkeit in Industrie , Handel oder Ver¬

kehr den Vorzug gäbe ; sondern es sind auch vorgerücktere
Altersklassen , dre von einem Beruf in den anderen über¬

springen , nm , wo sie eine bessere Entlohnung finden mö¬

gen , rasch-tveg in den neuen Beruf einspringen .
'Die

Zeit , die noch vor 50 Jahren viele Anhänger gehabt
hat . die lehrte , daß das beste Handwerk für den Sohn
das vom Vater übernommene sei ; daß der Sohn den
besten Erwerbszweig in der Uebernahme des väterlichen
Geschäftes erblicke , diese Zeit scheint endgültig vorüber

zu sein.
Im Donaukreis ist die Abnahme in der Land¬

wirtschaft mit 1 ,88 o/o (4481 Köpfen) , die geringste .
Im Schwarzwalldkreis beziffert sich der Prozentsatz be¬
reits auf 4,65 (11037 Personen ) , im Jagstkreis 5,43o/o
(11461 ) , und im industriereichen Neckarkreis sogar aus
9,83 o/g (24176 Personen ) . Dieser Rückgang fällt um¬
somehr auf, als in den betr . Kreisen überall eine ab¬
solute Bevölkerungszunahme zu konstatieren ist : im Do-
naukreis 11,63 o/o (57 593 Personen ) , Schwarzwaldkreis
13,66 o/o (66 610) , Jagstkreis 2,49o/y (9895 ) und im
Neckarkreis um 19,31 o/o (133 250) .

Diesen Bevölkernngsüberschuß finden wir in Indu¬
strie, Handel und Verkehr wieder vor . Auch hier treffen
wir einen Teil der von der Landwirtschaft abgewander -
ten Elemente an . Und welche Zahlen finden wir da
in dem relativ kleinen Jndustrielande Württemberg . Um
Aber 38,49 o/o , d . i . 104 521 Personen schwoll die Zahl
der in Industrie Tätigen , in der Zeit von 1895 bis
1907 allein im Neckarkreis; im Schwarzwäldkreis haben
sie sich nm rund ftz (32,32o/o) , d . i . 56 616 ; im Donau¬
kreis um 23,83 o/o , d . i . 37 483 und sogar in dem relativ
industriell zurückgebliebenen Jagstkreis um 10,37 o/o , d . i .
12393 Personen .

Noch größeren Zuwachs erfuhren aber in dieser Zeit
Handel und Verkehr . Die darin beschäftigten Per¬
sonen nahmen im Neckarkreis um nahezu die Hälfte
k45,24o/o ) mit .34 257 Köpfen zu ; dann der Schwarz¬
waldkreis um über ftz (35,26o/o) mit 10 688 ; der Do¬
naukreis um 29,74 o/o mit 10 637 und der Jagstkreis um
15,99o/o mit 3680 Köpfen .

Diese starren Zahlen scheinen in ihrer kalten Aus-
zälstung auf den ersten Blick nicht viel zu sagen, und
doch sind sie von überaus wichtiger Bedeutung für die
ganze kulturelle und wirtschaftliche Entwicklung unseres
inneren Vaterlandes . Ja , die Statistik zeigt, daß die
Zunahme in den Berufsabteilungen Industrie , Handel
und Verkehr zusammengeirommen , mehrfach größer ist ,
als die Zunahme überhaupt . Das sagt uns wieder, welch
kollossaler Zudrang zu diesen Berufen vorhanden ist und
wir können nicht verhehlen , wohl auf Kosten der Land¬
wirtschaft.

Fragen wir lwch , tvelches sind nach der Zählung
von 1907 die H aup tindustriezentr en (nach der
Zahl der beschäftigten Personen ) des Landes und in wel¬
chen ist mehr als die Hälfte der Bevölkerung in Indu¬
strie tätig , so steht an erster Stelle Eßlingen mit 61,5 0/0 ,
« öppingen , 61,0 °/« , Stuttgart 58,7 o/g , Tuttlingen 58,1 0/0 ,
Balingen 56 ,90/0 , Geislingen 55,8o/y, Heidenheim54,5 0/0 ,
Reutlingen 54,2 °/o , Heilbronn 52,9 °/o , Gmünd 51,7 °/o ,
Cannstatt 51,2 0/0 , Oberndorf 51,1 , 0/0 , Stuttgart -Stadt
50,6o/o und Aalen 50,0 0/0 .

Ms die größten Handels - und Berkehrs -
Zentren (verhältnismässig ) stellten sich dar die Bezirke
Stuttgart -Stadt 24,7 °/g , Ulm 19,0 «/« , Heilbroun 16,5o/o ,
Tübingen 12,3 °/o , Neuenbürg 12,1 °/o , Crailsheim 1l,4 «/o ,
Tettnang 10,4 0/0 , Freudenstadt 10,0 0/0 , Ludwigsburg 9,9
Prozent , Eßlingen , Horb 9,80/0 , Aalen 9,7o/g chm. wo¬
bei naturgemäß einzelne Gemeinden den Durchschnitt
des Bezirks geradezu beherrschend beeinflussen.

Tie bedeudentsten Forst - und Landwirtschaftlichen Be¬
zirke sind : Herrenberg 7l,4 , Künzelsau 65,0 , Marbach

64,6, Brackenl>eim 64,5 , Riedlingen 64,5 , Sulz 63,7 , Ge-

räbromr 62,9 , Ellwangen 62,9 , Mergentheim 62,2 , Spai -

chingen 61,7 , Gaildorf 61,2 , Neresheim 61,1 , Weinsberg
61,0 , Horb 60,1 , Dehringen 59,7 , Leutkirch 58,9 , Vai¬

hingen 57,5 , Rottenburg 55,9 , und Crailsheim 55,0 . An

die vvrgoführten Ziffernverhältnisse muft gesagt werden
— führen die „ Mitteilungen des Statistischen Landes -

crmtes" aus — daß nicht nur die Berufserteilungeu eine

stärkere Auseinanderzerrung nach Extremen (Abt . 3 . ge¬

gen Abt . L , Mentl . L und 6 erfahren haben , sondern

auch die Niederschläge davon in Gestalt der politisch

extremen Parteien sich, soweit nicht konfessionelle und

sonstige Momente als Beharrnngs - und Gegentendenzen
Wirksam sind , geltend machen. Wie in den Industrie -

untren und größeren Stadtgebilden sich die bloße Ar-

berttrPartei zur Uebermacht entwickelt, so schält sich in

den Landwirtschastsbezirken das Berufsinteresft der Land¬

wirte von der allgemeinen , früheren Parteibildung kos

und kondoliert sich. Ku neuer politischer Parteffsrm . Me

Gegensätze werden dabei nicht nur sachlich schärfer, son¬
dern auch in den Jdeenrichtungen und unmittelbaren

welche die Gesamtpolitik nach der Auffassung! dieser
Richtungen verfolgen soll.

.Vieles davon ist dein Sachkenner ohnedies schon
nicht fremd , aber die Ziffern der Berufszählung vrn/
12 . Juni 1907 geben dafür exakte Unterlagen , wobei

natürlich immer zu beachten ist, daß auch die kleineren

Verwaltungsbezirke in sich selbst wieder gegensätzliche
Verhältnisse einschließen, so wenn Bezirke mit vielen

industriell sehr entwickelten Gemeinden gleichzeitig mehr
oder minder rein landwirtschaftliche enthalten und um¬

gekehrt. Diese feineren Züge der Ergebnisse werden aus
der in Arbeit begriffenen neuen Auflage der württem -

bergifchen Gemeindestatistik ersichtlich werden .

Deutsches Reich .
Berlin , S . Mai . Die Meldung einer hiesigen Korre-

spandenz, Fürst Bülow beabstchtige zu demissio¬
nieren , falls bis Pfingsten noch keine Klärung in den

Steuerfragen in der Richtung der von ihm vertretenen

Pvlitik erfolgt sei, wird von dem Lok . - Anz . als nicht zu¬
treffend bezeichnet . Fürst Bülow ziehe jedoch, falls
die Regierungsvorlagen scheitern , seinen Rücktritt in

ernstliche Erwägung .

Aus Württemberg .
Dienstuach richten.

Der I . eoaag . Stadtpfarrer Weil brecht in Liebenzell , Dek.
Calw wurde seinem Ansuchen gemäß in den Ruhestand versetzt ,
und am die katholi che , im atronat der Krone befindlichePfarrei
Deubach , Dek . Mergentheim , der .aavlan Neff in Schwendi,
Dek . Wiblingen, ernannt .

Die Arbeitslöhne in den staatlichen Hütten¬
werken. Die Finanzkommission der Zweiten
Kammer setzte am Mittwoch die Beratung des Etats der
Hüttenwerke beim Titel „ Arbe iterlö hne " fort .
Zur Besprechung! stand zunächst eine neue Petition der

Arbeiterausschüsft der Hüttenwerke in Wasseralfingen ,
Abtsgmünd und Schusftnried und vom Christlichen Mc-
tallarbeiterverband , in welcher u . a . um Durchführung
einer geregelten Arbeitszeit für die Walzwerk- und Hoch¬
ofenarbeiter , um die Gewährung der normalen neunstün¬
digen Arbeitszeit für die Gießerei in Schusftnried , um
Lohnerhöhungen und regelmäßige Steigerung der Lohn¬
sätze, um Regelung der Akkordpreise, Gewährung eines

ständigen Urlaubs , bessere Behandlung ttsw . gebeten wer¬
den . Bergratsdirektor Dr . v . Klüpftl (der Finanzmini -

ster war am Erscheinen verhindert ) bezeichnete eine Ver¬

kürzung der Arbeitszeit der Hochofenarbeiter als
unausführbar . In der ganzen Welt werde heute
in den Hochofenbetrieben 12 Stunden gearbeitet ; die Ein¬

führung der achtstündigen Schicht würde eine Erhöhung
des Arbeitsaufwands um 50 Proz . ausmachen , die das

Wasseralfinger Werk heute nicht ertragen könne. Uebri-

gens sei die tatsächliche Arbeitszeit nach Abrechnung der

Pausen heute schon nicht länger als 10 Stunden . Eine
allgemeine Erhöhung der Akkordlöhne sei unter
den heutigen Verhältnissen gleichfalls nicht möglich .
Trotz des schwächeren Betriebes und der dadurch bedingten
verkürzten Arbeitszeit sei ein erheblicher Rückgang in den
Löhnen nicht eingetreten . Von verschiedenen Mitgliedern
der Kommission wurden die in der Petition zum Aus¬
druck gebrachten Wünsche als im wesentlichen gerecht¬
fertigt bezeichnet, und sowohl der Berichterstatter Rcm -
bold-Aalen (Ztr .), wie auch der Wg . Reichel (Soz .) brach¬
ten Anträge in diesem Sinne , die aber in der Sitzung
nicht mehr erledigt werden konnten . Am Freitag wird
die Beratung fortgesetzt .

Die Beisetzung von Mittnachts .
Wenn sich Freiherr v . Mittnacht noch kurz vor sei¬

nem Tode für seine Bestattung allen überflüssigen Prunk
verbeten hatte , so ließ es sich doch nicht vermeiden , daß
die gestrige Leichenfeier in Friedrichshafen zu einer
letzten starken Kundgebung für den verstorbenen Staats¬
mann geworden ist .

" Nachmittags 3 Uhr begann , unmit¬
telbar nachdem der mittels Sonderzugs eingetrofsene König
das Trauerhaus betreten hatte , in der Villa des Verstor¬
benen die Trauerfeier für den ehemaligen Ministerpräsi¬
denten Frhr . v . Mittnacht . Mit dem König zusammen
waren erschienen : die Herzöge Albrecht, Robert und Ul¬
rich von Württemberg . Der König sprach , zunächst der
Witwe und den sonstigen Hinterbliebenen sein und der
Königin Beileid aus . Ter katholische Stadtpfarrer seg¬
nete die Leiche ein und sprach ein Gebet . Ter Trauer -

Zug setzte sich alsdann nach dem nahegelegenen alten Fried¬
hof Hofen in Bewegung . Dem Sarge voraus schritten
Friedrichs Hafener Vereine und Bedienstete der Verkehrs¬
anstalten . Ten reich mit Kränzen geschmückten Leichen¬
wagen lenkte ein Postillon in Galauniform . Hinter dem
Leichenwagen schritten zunächst die Angehörigen , Gene¬
ralmajor Frhr . v . Mittnacht , Kammerherr Frhr . v . Mitt¬
nacht, Generalleutn . z . D . v . Neidhardt mit ihren Da¬
men usw . Dann folgte der König und ihm zur Seite der
preußische Gesandte v . Below-Rutzau , der im Auftrag des

Kaisers einen Kranz am Sarg niedergelegt hatte . Tie
Herzögc Albrecht , Roberr und Ulrich folgten , ferner das
fürstliche >Gefolge, die Staatsminister , Graf Zeppelin in
Generalsnnisorm , der bayrische Gesandte Frhr . v . Ritter ,
die Mitglieder der beiden Kammern , Stadtschultheiß Mayer
von Friedrichshafen , Obersteuerrat Kirn und die übrigen
staatlichen Beamten , Oberbürgermeister v . Gauß . Die
Vertreter des Korps „ Suevia "

, Vertreter der Grenadier¬
regimenter von Stuttgart und Ulm, denen der Sohn des
Entschlafenen , Generalmajor Frhr . v . Mittnacht , nahe¬
steht , das Offizierkvrps von Weingarten unter Führung
seines Kommandeurs , Oberst v . Wundt , und eine zahl¬
reiche sonstige Trauerversammlung . Tie Stadt Mergent¬
heim, deren Ehrenbürger Mittnacht war , und das Amt
Mergentheim waren durch eine Abordnung unter Führ¬
ung von Oberamtmann Mögling und Stadtschultheiß Klotz-
bücher vertreten .

Die Feier auf dem Friedhof eröffnete tvieder der
Kirchenchor mit der von Rombcrg vertonten , tief ergreifen¬
den Trauerklage aus S -chillers Glocke : „ Dem dunkeln
Schoß der heil 'gen Erde vertrauen wir der Hände Tat " ,
während der Sarg langsam in der Tiefe versank. Dann
nahm Stadtpfarrer Butscher den kirchlichen Trauerakt vor,
wobei er die Mitteilung anfügte , daß eine Grabrede aus
Wunsch des Entschlafenen , unterbleibe . Auch sonstige Re¬
den unterblieben . Still neigten sich die Fahnen der Ver¬
eine über das offene Grab , still traten die Angehörigen
und nach ihnen der König, die Prinzen und die 'Minister
usw . vor , um ihre letzten Grüße hinabzusenden . Den
Schluß der Feier bildete ein Grabgesang des Liederkranzes
„Harmonia " unter Leitung von Lehrer Lipp . Frhr . v .
Mittnacht lvar diesem Gesangverein , dessen Ehrenmitglied
er war , besonders zugetan und soll auch den Wunsch aus¬

gesprochen haben, daß der Verein an seinem Grabe singe .

„ Da unten ist Frieden im dunklen Haus " , so klang es hi¬
nunter als letzter wehmutsvoller Gruß in das Grab des
toten Staatsmannes . Tann trennte man sich von der

stillen Stätte des Todes . Ter König und die Prinzen be¬

gaben sich wieder zu Fuß zum Bahnhof und fuhren dam
im Sonderzug zurück nach Stuttgart .

Nenes von Zeppelin .
Zur Berliner Dauerfahrt .

Der „Oberschwäbische Anzeiger " hatte berichtet ,
daß Graf - Zeppelin beabsichtige, mit dem neu
srbauren „Z 2" zwischen dem 15 . und , 20 . Mai
eine Dauerfahrt nach Berlin zu unternehmen.

„ Z 2" soll dann noch , vor Pfingsten an seinen Standort
Köln übevgeführt werden , während „ Z 1" in Metz statio¬
niert wird . Das Ausstellungsschliff für die Frankfurter
Ausstellung wird bis Ende August fertiggestellt werden.

Zu dieser Meldung wird dem N . T . von der Luft¬
schiffbau Zeppelin -Gesellschaft mitgeteilt , daß über die

Dauerfahrt nach Berlin bis jetzt noch gar nichts bestimmt
sei . Es sei überhaupt fraglich , ob der „ Z 2" iroch in

diesem Monat ftrtiggeftellt werden könne . Im übrigen
mühten mit dem „Z . 2" erst verschiedene Prüfungsfahr -

ten unternommen werden , von deren Ausfall es dann

abhLn -gt , ob das Reich , auch dieses Luftschiff übernimmt
und welchen Bestimmungsort der „ Z . 2" erhält , wenn

er vom Reich , abgenommen worden ist . Daß „Z . 2" noch
vor Pfingsten nach . Köln übergeführt wird , ist als aus¬

geschlossen zu betrachten , da die dort im Bau befindlich
Luftschiffhalle bis zu diesem Zeitpunkt noch gar nicht fer-

.tiggssteftt sein kann . Auch die Uebersührung , des „Z . l"

nach Metz kann nicht vor dem 1 . Juli erfolgen , da die

Metzer Halle erst bis dahin fertig fein wird . '

Eine Riefend allonhalle .
Tie Firma Flender in Benrath , der der Bau einer

zweiten Halle übertragen worden ist , beabsichtigt eine runde

Riesenhafte im Durchmesser von 200 Meter zu bauen,
in der 12 Luftschiffe Ausnahme finden können . Es ist,
wie den Münchner Neuesten Nachrichten gemeldet wird,
bereits ein Ingenieur in Friedrichshafeu eingetroffen , der

die Unterhandlungen leitet .
Tie erste Luftschisfverkehrslinie ,

für deren Errichtung jetzt Vorkehrungen getroffen̂ wer¬

den, soll, wie das Berliner Tageblatt berichtet, die Städte

Friedrichshafeu und Straßburg verbinden . Die Gesell¬

schaft „Luftschiffbau Zeppelin " hat die Errichtung der

Linie jetzt endgültig beschlossen . Tie Gesellschaft vernn-

barte mit der Stadt Straßburg den Bau einer großen

Halle für zwei Luftschiffe, dicht bei Straßburg . Die Li¬

nie soll 1910 eröffnet werden . Man denkt ferner zunächlt
an eine Nord -Südverbindung von Luzern über Fried-

richshafen -Straßburg -Franksurt a . M .-Köln nach Ham¬

burg , von der bei eintretendem Bedürfnis abzweigende
Linien eingerichtet werden sollen . Bei Erbauung einer

Luftschiffhalle in Stuttgart , die dann von der Betriebs-

geseftschaft als Laudungsstelle gepachtet werden würde,

soll diese Nord -Südlinie über Stuttgart gelenkt werden.

Würde in Stuttgart keine Luftschiffhalle gebaut , so würde

die Route den
"
Rhein hinab über Straßburg -MannheM

führen . Weiterhin verlautet , daß der fahrplanmäßige Luch

schiffverkehr auch nach Osten geführt werden soll , und

zwar von Frankfurt a . M . nach München .

Fürsorgeerziehung Minderjähriger in Würt¬

temberg . Eine Veröffentlichung über diesen Gegen^
stand in den „ Mitteilungen des Statistischen Landesamts

zeigt eine sehr starke Zunahme der F -ürsorgezöglhM
Ihre Zahl betrug 1907 insgesamt 1906 (gegen 178o

Vorjahre und nur 1742 im Jahre 1900 ) . Davon war̂

1155 männlichen und 751 weiblichen Geschlechts - ^
den am 31 . März 1908 in Fürsorgeerziehung befindlich ^
1685 Zöglingen waren etwa zwei Drittel in Anstalt»

untergebracht . Die Notwendigkeit , von der FannM

zur Anstaltserziehung überzugehen , liegt nach dem ö '

richt viel häufiger vor als die Umgekehrte Mögliche
>Ueber das 18 . Lebensjahr hinaus wurde bei, 39 M

lingen die .Fürsorgeerziehung angeordnet . Von den F"

sorgezöglingen wären 1477 — 77,5 Prozent ehelich/ ^
— 22,5 Proz . unehelich geboren , die Zahl der unE

lichen Fürsorgezöglinge ist also im Verhältnis zu /!

unehelichen Geburten (8 Proz . ) ziemlich stark. Die ni

sten der Zöglinge (89,4 Proz . ) waren weniger als

Jahre alt . Von 61 probeweisen Entlassungen mutzte"



zurückgenommen werden . Bon den 184 endgültig entlas¬
senen Zöglingen wurden 33 ihrer Familie zurückgegeben,die übrigen in landwirtschaftlichen , gewerblichen, häus¬
lichen oder sonstigen Dienststellen untergebracht . Die Gje-
samtkvsten der Fürsorgeerziehung betrugen 215,821
Mark , davon sind 5 Proz . von der Familie ersetzt wor¬
den . Ein in der Anstaltserziehung erwachsener Zögling
kostet durchschnittlich 174 Mark , ein Familienzögling aber
Mr 57 Mark .

Der Wegfall - es Postankunftsstempels ist be¬
kanntlich auch in Würrttemberg angeregt worden . Auf
die schlimmen Folgen , die daraus für die Handelswelt
entstehen können , macht die kölnische Zeitung aufmerk¬
sam , die auf Vorgänge in Preußen nach Abschaffung
des Ankunftsstempels hinweist. Eine Firma hatte durch
die Verzögerung mehrerer Sendungen einen Schaden er¬
litten . Es lag ihr daran , die Ursache der Verzögerung
ausfindig zu machen und sie wandte sich deshalb an
die Postanstalt des Ankunftsortes . Die Antwort der
Postbehörde lautete : „ Wo die Verzögerung in der Be¬
förderung der zu den anliegenden Umschlägen gehörigen
Sendungen eingetreten ist, läßt sich da sie bei dem
Eingänge mit dem Ankunftsstempel nicht mehr bedruckt
werden, auch nicht annähernd feststellen.

" Die Firma
hatte das Nachsehen. Wie dem Blatte aus Barmen
mitgeteilt wird , hat die dortige Handelskammer eben¬
falls nachdrücklich gegen die Verfügung Stellung ge¬nommen und ihren Vorsitzenden beauftragt , in der näch¬
sten Kommissionssitzung des deutschen Handölstages der
Msicht Ausdruck zu geben , daß die Maßnahme geradezu
unbegreiflich sei und für das Publikum und nament¬
lich für die Geschäftswelt die allerschlimmsten Folgen
nach sich ziehen müsse. Befremdend sei es auch, daß
der Staatssekretär des Reichspostamts , bevor er zu einer
so einschneidenden Neuerung schritt, nicht vorher die
Handelskammern als die berufenen Vertretungen von
Industrie und Handel um ihre Meinung gefragt habe.

Stuttgart , 5. Mai . Wie verlautet, wird sich der Kö¬
nig am 14 . Mai zu etwa vierzehntägigem Aufenthalt
nach Carlsruhe in Schlesien begeben und daran an¬
schließend an der Hochzeitsseier des Prinzen Friedrich zu
Achaumburg mit der Prinzessin Antoinette Anna von An¬
halt in Dessau am 26 . Mai teilnehmen .

Stuttgart , 5 . Mai . Me Kaiserparade findet
dieses Jahr am Dienstag den 7 . September auf dem
Cannstatter Wasen statt .

Heilbronn , 6 . Mai . Ter Gipserstreik, der sich nun
fast einen Monat hinzvg , ist endlich durch Vermittlung des
Gewerbegericht, das als Einigungsamt angerufcn wurde ,
beendet . Tie von den Arbeitern geforderte li/zstündige
Mittasgpause wurde nicht bewilligt , dagegen eine Erhöh¬
ung des seitherigen Stundenlohntariss von 46—52 Psg .
auf 48—54 Pfg . An ? dieser Grundlage ist ein neuer Tarif
abgeschlossen worden .

Obereisesheim, 5 . Mai . Bei der Sch ultheißen -
wahl haben von 209 Wahlberechtigten 204 abgestimmt .
Es erhielten Stimmen : Ratsschreiber Hesser - Neckar -
gartach 97 , /Oberamtsassistent Fencht-Künzelsau 71, Rats¬
schreiber Feyler -Böckingcn 36 . Ratsschreiber Hesser -Neckär -
gartach ist somit gewählt .

Nah und Fern .
Am Donnerstag vormittag sind im Hose der Eisen

bahri -Maschineiiinspcktion in Heilbronn die Heizhaus " r -
beiter Baumhauer und Fach dadurch verunglückt, daß
sie bei einer Rangierbewegung zwischen die Puffer eines
Wagens und eines feststehenden Wagenkastens gerieten .
Baumhauer wuflde so schwer verletzt , daß er nach
Verbringung ins Krankenhaus alsbald starb . Die
Verletzungen Fachs sind .leichterer Natur ; er wurde in
seine Wohnung verbracht .

Auf dem Bahnhof in Schemmerberg OA . Bi -
berach ereignete sich ein schrecklicher Unglücksfall . Der
gegen -acht Uhr von Biberach her kommende Schnellzug
mußte, da die Einfahrt in dem Bahnhof nicht frei war ,vor der Station anhalten . Diese Gelegenheit benützte der
19 Jahre alte Bahnarbeiter Pontin Buchno aus Italien
und bestieg den Zug , um auf den Bahnhof hereinzusahren .
Bei der Durchfahrt durch den Bahnhof sprang der Arbeiter
ab, wobei er unter hne Rüder geschleudert und sofort ge¬tötet wurde .

In Denkenmühle bei Ravensburg ist das
Krug ' sche Sägewerk mit dem dazu gehörigen Schup¬
pen völlig abgebrannt . Die im letzteren schla¬
fenden Knechte und Mägde konnten sich mit knapper Not
aus dem Feuer retten mit Ausnahme eines einzigen
Knechts, Roman Neuburger aus Jllertingen , der in
den Flammen nmkam .

Unglückliche „erste " Liebe .
In der Csnnewitzer Waldung (bei Leipzig ) wurden

ein I7jähriger Handlungslehrling und ein
ISjährigesSchulmädchen neben einer Bank liegend
besinnungslos aufgefunden . Beide hatten in selbst¬
mörderischer Absicht Gift genommen . Der
junge Mann ist gleich n»ch der Einlieferung im Kranken-
bauk gestorben . Das Mädchen liegt hoffnungslos
darnieder .

Gerichtssaal .
Stuttgart , 5 . Mai . In dem Prozeß der Württ .B « uge w erks - B e rnss g en os s e n sch aft gegen die

Stadtgemeinde Nagold bezw . gegen den Allgem . deutschen
Rerficherungsvereim bei welchem die Stadtgemeinde gegen
Haftpflichtschäden versichert war , ist folgender Vergleich zuStande gekommen : Der Allgem . deutsche Versicherungsver-
mn bezahlt an die Baugewerksberufsgenossenschaft zur Ab¬
findung aller Ansprüche , welche aus dem Unfall vom 5 .
April 1906 , dem Einsturz des Gasthauses zum
Hirsch in Nagold, klägerischerseits begründet werden
können , bar 30 000 M . , die Kosten werden verglichen . —
Ls handelte sich hiebei um die Frage , ob und inwieweit
die Gemeinden für fahrlässiges Verschulden ihrer Beamten
ckc . verantwortlich gemacht werden können .

Vermischtes.
Eine Duncan-Tanzschule in Darmstadt.

Der Großherzog von Hessen hat der Duncan -Tanz -
schnlc ein Grundstück von mehreren tausend Quadratmeternbei Darmstadt zum Ban einer Tanzschule zur Verfügunggestellt. Zur Verwirklichung der geplanten Ausgestalt¬ung der Duncan -Tanzschule hat sich ein Komitee gebil¬det, dem u . a . die Herren Engelbert Humperdink -Berlin ,Karl Lanz -Mannheim , Henry Thode-Heidelberg, HansThoma -Karlsruhe angehören . Tie Stuttgarter Mitglie¬der dieses Komitees , die Herren Professor Tr . Franz Hof¬meister Professor Karl Tvnndorf , Fabrikdirektor Dr . FritzHauff hatten jüngst zu meinem Vortragsabend über Zielund Zweck der Tuncanschule -eingeladen , dem auch die
Königin anwohnte . Professor Tr . Hofmeister begrüßte die
Versammlung und legte die Ziele der Tuncanschule kurzdar, die die Gedanken der Frl . Jsadora und ElisabethDuncan in die Welt hinaustragen soll . Max Merz -
Frankfurt a . M . besprach hierauf die musikalische Seitedes Tanzes überhaupt und der Tuncanschule insbesondere ,er schilderte eingehend die bisherige Entwicklung , die Er¬
folge Und die Zwecke der Tuncanschule . Diese bezweckt na¬
mentlich die Ausbildung eines Tanzchores und die Aus¬
bildung von Lehrerinnen , ferner künstlerische Veranstalt¬
ungen , deren Hauptsitz Darmstadt sein soll . Frl . ElisabethDuncan selbst fügte noch einige Worte bei über hie von
ihr befolgte Lehrmethode. Sie zeigte wie überall an den
Bewegungen des Menschen Parallelen in der übrigen Na¬tur zu finden sind und wie man diese für die rythmischen
Bewegungen des Menschen dienstbar machen müsse . ZumSchluß zeigte sie mit einigen ihrer Zöglinge , wie sich ihreTheorien in der Praxis ausnehmeu und da waren hesallerdings reizende Bilde » , die sich dem Auge darboten .
Gleichw-eit entfernt von den Tänzen des Ballsaales wievon denen unseres Ballets ist das Erreichte schon so glän¬zend, daß es die Pflicht eines Jeden ist, seinen Teil dazubeizutragen , daß die Ideen der Tuncanschule weiter aus -
gebildet und verbreitet werden . Es gilt jetzt auf den oben
erwähnten , herrlichen , vom Großherzog von Hessen zurVerfügung gestellten Platz ein der schönen Sache würdigesHeim zu erstellen , von dem aus dann eine Weiterverbreit¬
ung unserer Körperkultur aüf der Basis der erprobten
Grundsätze der Tuncanschule erfolgen kann . Der den Dar¬
bietungen gespendete reiche Beifall läßt hoffen, daß er
sich auch in einer tätigen Unterstützung in Form von Be¬
trägen zu dem zu errichtenden Heim zeigen wird .

Humor bei Berfassungskämpfen.
Das Drama , das sich in Kvustantinopel abspielteückd dessen Inhalt der Kamps um die Verfassung bildete ,wurde überall mit der größten Spannung verfolgt . Es istein ernstes Drama , aber derselbe Gegenstand , der Kampfum Verfassungen , hat doch in der Geschichte auch schonoft genug zu humoristischen Szenen geführt . Das beste

Beispiel hat wohl Jsmael Pascha , der Khedivc von
Aegypten geliefert . Eines Tags faßte er dm Plan ,seinem Lande eine Verfassung zu geben. Er berief
also ein ägyptisches Parlament und hielt selbst eine
feierliche Eröffnungsrede . Mit der linken Faust am
Knaufe des -Sabels , die Rechte theatralisch aus -
gestreckt, begann er : „Ich will , daß meine Untertanen
sich völliger Freiheit erfreuen ; sie sollen mir selbst
ihre Wünsche vortragen , und darum muß das Parla¬ment , das allen anderen Parlamenten als leuchtendesVorbild dienen wird , sich in zwei Parteien spalten :
die Linke und die Rechte, die Opposition und die Re¬
gierungspartei . " Hierbei hörte man ein schmeichelhaftes
Beifallsgemurmel . Dann fuhr der Khedive fort : „ Das
heißt : Meine Freunden bilden die Rechte, meine Feindedie Linke.

" Bei diesen Worten wurde die Versammlungvon lebhafter Bewegung ergriffen . Wer links säst eilte,
so schnell ihn seine Beine tragen wollten , auf die
Rechte, und nach wenigen Sekunden waren alle Sitz¬
plätze aus der Linken menschenleer. Der Khedive jedochblick, obwohl er sich am liebsten vor Lachen geschüttelt
hätte , bitter ernst und setzte seine Rede fort : „ Gut !
Ich sehe, daß ich hier nur Freunde habe. Es gibt
also keine Oppositionspartei , und daher braucht ihr
nicht noch einmal Zusammenkommen.

" Mit diesen denk-
würtigen Worten schloß sich die erste und einzige Ver¬
sammlung des ägyptischen Parlaments ! — König Ferdi¬nand II . von Neapel hat einen merkwürdigen Ausweg ein¬
geschlagen, um die tobende Menge zu beruhigen , die
seinen Palast umdrängte und von ihm forderte , er solledem Lande eine Verfassung geben. Kaltblütig trat er
auf den Balkon und fragte seine „lieben Kinder "

, was
sie wollten . „ Eine Verfassung-!" war die Antwort . —
„ Weiter nichts ? Und darum macht ihr solchen Lärm ?
Ich gebe euch eine , ich gebe euch zwei , ich- gebe) Mchdrei , ich gebe euch so viele Verfassungen , wie
ihr nur wollt ! Und die Revolution schloß mit Hoch¬
rufen auf den König und auf die Verfassung ! Einen Fall
hat die Geschichte überliefert , wo das Volk die Kon¬
stitution hochpries , ohne überhaupt zu wissen, was es
forderte . Dies war beim Tode Alexanders I . , als Ni¬
kolaus I . an Stelle des Großfürsten Konstantin , seinesälteren Bruders , den Thron bestieg. Bei den Tumulten ,die die Anhänger Konstantins ins Werk setzten , waren
Hochrufe auf den Großfürsten Konstantin und die Kon¬
stitution als Schlagwort gegeben . Me breite Masse aber
hatte augenscheinlich die Sache nicht erfaßt , und sobrüllten die biederen Russen denn aus Leibeskräften :
Es lebe der Großfürst Konstantin ! Es lebe die Groß¬
fürstin Konstitution ! ?

Spiel und Sport .
Der Mann mit der Maske .

Ucker das vielerörterte Thema der Ring kämpfe
plaudert Kurt Doerry in der Sportbeilage des „ Tag " .
In Berlin tritt -gegenwärtig in einer Ringkampfkonkur¬
renz ein „ Mann mit der Maske " auf . Dieser Re¬
klametrick ist nicht neu , man kennt ihn schon seit Jahr¬
zehnten , und wie in Berlin , ringen jetzt z . B . in Peters¬
burg und Nürnberg maskierte Männer . In dem erwähn¬ten Artikel heißt es u . a . : „Die Komödie mit dem Mann

mit der Maske ist ein Symptom , bas dazu beiträgt , die
Grenzen zwischen dem Erlaubten und dem Nichterlaubien
zu verwischen. Hierfür einige Beispiele . Im Palast -
Theater ringt seit Beginn der Konkurrenz der „ Franzose "
Pierre de Rouen . Dieser Franzose , der kein Wort
Französisch spricht, heißt Benkowsky, ist ein Arbei¬ter aus der Kruppschen Fabrik in Essen undwird , da er nur auf acht Tage beurlaubt ist, vermutlichEnde dieser Woche unter irgendeinem Vorwand aus der
Konkurrenz Ausscheiden . Der „ englische Champion Bril¬len " ist ebenfalls ein Angestellter der Kruppschen Werk^,seines Zeichens ein Schmied ; er ist stark, aber kein Ringer .Sein wirklicher Name ist Georg Brill . Manchmal ringter auch unter dem klangvollen Titel „ Charvat aus dem
Kaukasus"

. Der Holländer van Deyk ist ein Elberfelder ,und auch der Steuermärker Brenno , der LuxemburgerCollon und der Pole Petrowitsch sind nicht das ) was
sie zu sein scheinen. Diese kleine Auslese wird genü¬gen , um zu zeigen, was man von den modernen Ring¬kampfkonkurrenzen zu halten hat . Schuld daran sindmeistens nicht die Direktionen der Varietes , sondern dieLeiter der betreffenden Truppen . Bekanntlich schließendie Varietes nicht mit den einzelnen Ringern ab , son¬dern mit den Managern -oder direkt mit den Chefs der
verschiedenen Truppen . Ms solche fungieren gewöhnlichdie führenden Ringer wie Koch , Eberle , Ponsnsw .Diese Chefs engagieren sich ihre Leute und verteilen wieein geschickter Regisseur von vornherein die Rollen . Sie
bestimmen die Preisträger , übertragen einem
dazu besonders geeigneten Mitgliede die Rolle des „ wil¬den Mannes " und erwählen schließlich auch denjenigen ,der eines schönen Tages der „ Wut " dieses wilden Man¬nes zum Opfer zu fallen und ins Orchester zu flie¬gen hat . Und das alles wird vorher genau ein¬
st u die ri : die Gegner , die sich abends , anscheinend in
grimmem Ernst , auf der Matte gegenüberstehen , trai¬nieren vormittags einträchtlich zusammen , und beideüben fleißig den „ tour äs bras "

, durch den der eineabends „ nach heißem Widerstand " auf die Schultern ge¬legt wird . Treffliche Eignung für diese Rollen habenbisher der Neger Sanders , der Ostpreuße Kornatz, aliasKarl Kornatzki aus Posen , und Caseaux de Da Bastideaus Bordeaux gezeigt. Sie bringen , wie man sagt ,Leben in die Bude und lassen es sich sogar nicht an -
fech-ten , wenn erzürnte Galerie -Besucher, die ihre „Ro¬
heiten" nicht mehr mit ansehen können, ein Bombarde¬ment mit Bierseideln eröfftren, wie wir das im Vor¬
jahre in Berlin so erlebt haben .

" — Der Artikel er¬
wähnt auch die „Helden des Zements "

, die Radfah¬rer , und hebt hervor , der untrügliche Beweis sei er¬
bracht worden , daß viele, vielleicht die meisten Rennen
nach vorheriger Vereinbarung gefahren werden .
„ Man macht dem Lokalpatriotismus nach Belieben Kon¬
zessionen ; in München siegt das Münchener Kindl Thad¬däus Robl , in Berlin der Berliner Teile , in HannoverArend , von einem ehrlichen Kamps ist keine Rede .

" —
Am Schluß des Artikels heißt es : „ Man hat heute nochnicht vergessen, welche wenig erfreuliche Rolle Koch ündEberle seinerzeit in dem Finale der Konkurrenz im
Zirkus Busch gespielt haben . Me ganze Laufbahn gewisser
Ringkampfheroen ist eine fast ununterbrochene Reihenfolgevon Scheinsiegen .

"

Heiteres .
— Liebe Jugend ! Tie Mitglieder eines Semi¬

nars an einer kleinen süddeutschen Universität beschließen ,eine Tanzerei zu veranstalten und hierzu den dortigenStudentinnenverein offiziell cinzuladen . Um keine Un¬
terschiede merkbar werden zu lassen, soll von förmlicherBalltoilctte , Frack rc . abgesehen werden . Natürlich müssenauch die Studentinnen davon unterrichtet werden . Sv
prangt in der unteren linken Ecke der feierlichen Karte in
lapidarer Kürze : „ Bitte Rock ! "

— Der Ehephilosoph . „Me meisten Ehen sind
doch unglücklich , nur wenige enden mit einer Scheidungoder daß die Frau einem stirbt ."— Aerztliche Praxis . Ein Arzt erhält spätam Abend die Karte eines Kollegen . „ Komm doch noch ein
bißchen in die Kneipe, uns fehlt der dritte Mann zumSkat . " — „ Licke Emilie "

, sagte er nun zu seiner Frau ,„ich werde nochmals fortzgerufen." — „Ist es denn so
wichtig ?" — „ Ach ein schwieriger Fall " , antwortete er.
„ Zwei Aerzte sind schon da .

"
— Wahres Geschichtchen . Ucker „ Der Gei¬

ser" hatte die Quarta zu schreiben. Der Keine Fritz be¬
richtete : „ Oft hält er längere Zeit Ruhe . Dann fängter aber um so kräftiger an zu sprudeln " . Das ist ganzrichtig, trotzdem erhielt Fritzchen eine Stunde Arrest . Seine
Uckevschrift lautete nämlich : „Der Kaiser !"

Handel und Volkswirtschaft .
AffaltrachOA Weinsberg, 5. Mai. Gasthaus und Metzgerei

z . . Lamm " ging von dem Besitzer Weilbacher auf G Zellerhier über für den Preis von Mk . 19000. — . Kaufabschluß ourchW. Klink, Bückingen.

Schwacht >V ietz -Markt Stuttgart .
4 . Mai 1908.

Ochsen Bullen Kalbeln u. Kübe Kälber
ljugelriebeu : 41 11 893 263» erkauft : 38 1l 218 2IS

Krlös aus ^ , Kilo Schlachtgewicht :

Schwein«
621
881

Ochsen, 1 . Qrral ., von 80 bis 84
8. Qual ., . . -

Bulle« 1 . Qual., . «8 . 7 '
2 . Qual ., . «6 8S

Stier« u. Jungr .,1 . , SO . 82
3. Qual ., . 78 . 79
3 . Qual ., ., 75 . 7 -

Küh «. l . Qual ., . . —

Kühe, 2. Qual ., von 5» bis 86
3 . Qual , . 37 . 47

„ 105 . 108
160 . ros

„ 84 . 98
,. 87 . 88

« S . 87
,. 55 , S8

Kälber , 1 . Qual ,
2. Qual .,
3. Qual ,

Schweine, 1 . „
2. Qual ,
3 . Qual .Verlauf des Marktes: Kälber lebhaft, sonst mähig belebt .

Konkurs -Eröffnungen.
Oskar Manz , Kaufmann in Stuttgart , Inhaber der FirmaDaucher L Manz. Fabrik fugenloser Fußböden hier , Eann-

statterstraße Nr . 97.
Nachlaß des am 29 . 3 ärz 1909 gestorb. Schneidermeisters Johann

Heinrich Louis Wolf in Tuttlingen.
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* Bei Beginn der neuen Saison wollen wir den hiesigen
Bürgern wieder ins Gedächtnis znrückrufen , daß hier ein
.4 i! r v e r e i n besteht, der den Zweck verfolgt, die Interessen
der Bürgerschaft bezüglich unseres Bades zn vertreten und
zu wahren , ferner möglichst im Einverständnis mit der Bad-
verwaltnng Reklame und Propaganda für Wildbad zu machen,
das Bad in jeder Weise zu heben und darauf hinzuwirken,
daß wir den Konkurrenzbäderndurchaus konkurrenzfähigwer¬
den oder , wo wir es schon sind , es auch bleiben . Solche
Vereine von Bürgern bestehen in vielen großen, mittleren
und auch kleinen Badeorten . Sie verfolgen annähernd die
gleichen Ziele, wobei zu den oben angeführten noch die
weitere Hauptaufgabe hinzutritl : ein besonderes Verkehr s-
oder fremde n -B ureau zu unterhalten , welches dazu
dient, den Kurfremden Auskünfte jeder Art über Orts - und
Badeverhältniffe zu erteilen, sowie insbesondere auch den¬
selben — und das ist an kleineren Orten, wie hier, an
welchen kein eigentliches Reisebureau besteht, besonders
wichtig — also insbesondere auch denselben alle wünschens¬
werten Auskünfte in Bezug auf Reisen zu Wasser und zu
Land und demnächst wohl auch per Luftschiff zu erteilen.
Solche Kurvereine werden z . B . mit großem Erfolg unter¬
halten in Bad Nauheim . Bad - Homburg , Bad- Kissingen ,
Bad-Kreuznach , in Teplitz , Triberg , Salzungen , Liebenstein
und anderen mehr. Und das sind alle Bäder , die man sich
in allen Dingen zum Muster nehmen kann . Sie gehen in
allen Dingen voran , insbesondere was modernen Komfort
und hygienische Einrichtungen in den Privathäusern anbelangt .

Ist
"

nun der Wert der Kuroereine für das Prosperieren
der Badeorte , sowie für das Wohlbefinden der Fremden
ein anerkannter Faktor geworden , so sollte doch kein Bürger
einer Badestadt, dessen Verhältnisse es ihm gestatten , ver¬
säumen, wenn er es noch nicht getan, Mitglied des Kur-
versins zu werden und sich so durch die Entrichtung eines
verhältnismäßig geringfügigen Beitrages eine eventuelle Ein¬
wirkung auf das Geschick seiner heimischen Badestadt zu
sichern. Es ist geradezu Pflicht jeden Bürgers , einen Verein
zu unterstützen , der den Zweck verfolgt, das Bad in jeder
Weife zu hebend

Sitzung der Gemeindekollegien vom SO. April .
(Schluß)

Zufolge einer Eingabe der hiesigen Metzgermeister wird
vom Gemeinderat mit Zustimmung des Bürgerausschusfes
beschlossen , 1 . die Stunden , während welcher die Kühlanlage
des hiesigen Schlachthauses zur Einbringung und Entnahme
des Fleisches geöffnet ist , von heute an auf Vorm . 5 —9 Uhr
und 11 - 12 Uhr und Nachm, von 5 — 7 Uhr festzusetzen,
2 . das unentgeltliche Aufhängen einzelner Fleischstücke in
der Vorhalle der Kühlzellen nur auf die Dauer von 24
Stunden zu gestatten und den Schlachthausoerwalter zu be¬
auftragen , für längeres Aufhängen eine an die Stadtkasse
abzuliefernde Gebühr von 20 Pfg für ein Viertelstück oder
einen Stollen und für jeden angefangenen Tag zum Einzug
zu bringen .

Zu Dienstmännern für die heurige Badesaison werden
vom Gemeinderat bestellt : 1 . Christian Schmid, 2 Johann
Kappler, 3 . Gottlob Treiber, 4 . Wilhelm Fischer , 5 . Paul
Wilhelm Krauß , 6 . Christof Collmer , 7 . Jakob Bott,
8 . Ehr . Treiber , Metzger, 9 . Albert Bott , 10 . Gottlob
Horkheimer, 11 . Wilhelm Schmid, 12 . Louis Pfeiffer .

Da sich ein Stellvertreter des Wagmeisters für die städt.
Bodenwage als unzulänglich erweist , wird heute vom Ge¬
meinderat zum 2 . Stellvertreter des Wagmeisters Philipp
Jakob Haag , Hvlzsetzer von Nonnenmiß , bestellt

Die Besitzer des Sommerberghotels Bätzner und Wentz
richten durch Eingabe vom 26 . April d . Js . an die Ge¬
meindekollegien wiederholt die Bitte, eine Starkstromleitung

mittest Kabels vom städt. Elektrizitätswerk zu ihrem Neubau
auf dem Sommerberg auf Kosten der Stadtgemeinde Her¬
stellen zu lassen . Für den Fall der Genehmigung ihres Ge¬
suchs verpflichten sie sich, vom städt. Elektrizitätswerk jähr¬
lich für mindestens 2000 Mk . Strom zu den allgemein
festgesetzten Preisen zu beziehen und falls diese Summe nicht
voll erreicht würde, die Zinsen aus den Kosten der Leitung
an die Stadt noch extra zu vergüten. In einer zweiten Ein¬
gabe vom 27 . April ds . Js . machen sie den weiteren Vor¬
schlag, das zunächst auf Kosten der Stadt zu legende Kabel
nach Ablauf von 5 Jahren übernehmen zu wollen , d h .
die Herstellungskosten desselben abzüglich einer in Prozenten
auszudrückenden Abnutzungsquote an die Stadtkaffe zu er¬
setzen . Es ist nicht zu bezweifeln , daß der Stromverbrauch
des Sommerberghotels , das auch Winters betrieben werden
soll, ein bedeutender sein wird , und daß es im Interesse
der Stadtgemeinde liegt, sich diesen Stromabnehmer , ins¬
besondere für die Wintermonate , selbst unter Bringung von
Opfern zu gewinnen . Bei völliger Ablehnung des Gesuchs
ist zu gewärtigen, daß sich die Gesuchsteller in ihrem Hotel
eine eigene elektrische Anlage einrichten und den Strom selbst
erzeugen . Für Herstellung der Leitung seitens der Stadt
würde außerdem der Umstand sprechen, daß bei späterer um¬
fangreicherer Bautätigkeit auf dem Sommerberg die Stadt¬
gemeinde ohnedies zu Herstellung einer Leitung gezwungen
sein wird . Trotz dieser für Gewährung des Gesuchs sprechen¬
den Gründe glauben aber die Gemeindekollegien von ihrem
in der Sitzung am 17 . April eingenommenen ablehnenden
Standpunkt nicht abgehen zu können , doch sprechen sie die
Geneigtheit aus , die Herstellung der Stromzuleitung vom
Werke bis zum Panoramaweg, die auch noch anderweitigen
Anschlüssen, insbesondere späterer Neubauten an derBätzner-
straße dienen kann, auf Kosten der Stadtkaffe ausführen zu
lassen , wenn die Gesuchsteller die Kosten der Leitung vom
Panoramaweg bis zum Hotel selbst tragen . Ein endgiltiger
Beschluß der Kollegien wird aber erst erfolgen, wenn durch
einen vom Stadtbauamt zu fertigenden Kostenvoranschlag
die Höhe der Herstellungskosten der Leitung festgestellt sein
wird .

Die Besitzer des Sommerberghotels Bätzner und Wenz
bitten um die Erlaubnis, das beim mittleren Bächtlosweg
zu Tage tretende Quellwasfer in einem Reservoir fassen und
ihrem Hotel auf dem Sommerberg in einer gußeißernen
Röhrenleitung zuführen zu dürfen . Nachdem das Kgl . Forst¬
amt Meistern die Ausführung der Wasserleitung aus forst¬
wirtschaftlichen Gründen nicht zu beanstanden weiß, wird
von den Gemeindekollegien je einstimmig beschlossen, die
Ausführung der Wasserleitung gegen einen an die Stadt¬
kaffe zu entrichtenden Wafserzins von jährlich 100 Mk . zu
genehmigen .

Es folgen Bausachen , Schätzungen und verschiedene
kleinere Gegenstände.

(Bei dem gestrigen Bericht ( 1 . Abschnitt) betc . Ortszu¬
lagen muß es heißen : Die Ortszulagen der hiesigen sieben
ständigen Lehrer der Volksschule werden mit Wirkung vom
1 . April 1909 an um je 50 Mk . erhöht . Die Ortszulagen
der 1 . und 2 . Schulstelle betragen usw .)

Amtliche Kurliste
der am 5 . Mai angemeld. Fremden .

In den Gasthöfen :
Gasth . zum Bad . Hof .

stimmermann, Hr . Wilhelm Stuttgart
Gousche , Hr . Pforzheim

Hotel Belle vue .
Osten Cate , Hr . H . E - Almelo (Holland)

Gasth . zur alten Linde .
Kling, Hr . Robert , Restaurateur mit Fr . Gem . Stuttgart
Philipp, Hr . C . , Kfm . mit Fr . Gem . „

Hotel Russischer Hos .
Eberhard , Hr . Major Naumburg a . S .

Gasth . zum gold . Ster « .
Lang, Hr . Wolfgang , Steuerverwalter Neuötting a . Inn
Weber , Hr . C . , Kfm . Stuttgart

In den Privatwohnungen :
Diakonissenstation .

Oßwald , Fr . Barbara , Diakonisse Ulm a . D.
Marti « Eisele , Bremser .

Surand , Frl . Frieda Welsch -Neurath
Billa Erika .

Glückert, Hr . Melchior, Kgl . Sekretär mit Fr . Gem.
Kitzingen a . Main

Opificiuz, Hr . Fr . Ludwig, Chemiker mit Fr . Gem .
Frankfurt a . M.

Witwe Keicher . Villa Haisch .
Pfeuffer , Frau Josefine Stuttgart

Billa Lichtenstein.
Beierle , Frl . Lydia Weil der Stadt
Martens, Hr . Hans, Referendar Altona

Karl Mehr , Kutscher . -
Pfender , Hr . Georg, Bauer Altheim

Fritz Rometfch , Baddiener .
Schmid, Frau Marie Derendingen

Jakob Stein , Schuhmacher.
Dangelmaier , Hr . Thomas , Wagnermstr . Donzdorf

Villa Viktoria .
Rothe , Hr . Franz, Baumeister mit Fr . Gem . und Frl . T.

München
Zahl der Fremden 330 .

konLvrt -kroKramnt
«los

LöuiAl . Lur -Oreilostor «
DsitiMA : ^1 . ligl . klusilläii-sktl»-.

IsrvLIaT , 7 . Vlrii
uksuäs /̂s5— '/- 6 Dkr Kurplatz.

1 . Llnrsvk op . 40 Ho 3 8skuksit
2 . Onv . Op . Dis Kslssumükls llsissigsr
3 . lloksv/ollsro - ^Vulzsi- Wiäu>vitt
4 . Konzsrt übsr Out« Xaokt «tu msin

ksrzigss Kioä Kopp
( Ilsrr Homiust )

5 . Kant . a . cl . Op . Dis lisg-imsutstooktsl- Donirstti
6 . ^ äoikvsn- KoIku K .-ikrkuok

8aw8lrlK , 8 . Nai
11 — 12 Dkr 'Krinlrkutls

1 . Okoral : Ulsia zu Dir, Ilsrr ässu Okrist .
2 . Konzsit-Ouvsiturs Kallivoäa
3 . lBIllutsn- V^ atzer 8traus«
4 . Nssr , Disä 8ekuksit
5. Lsrlsn von Nsnclslssokns ,VlsIoäisnsskatz

Kavtasis 8okrsinsr
6 . kosstta - ziazullra Kaust

* Der morgen anläßlich des Regimentsjubiläums in Stutt¬
gart eingeschaltene Sonderzug fährt in Wildbad morgens
5 .35 Uhr ab und kommt in Stuttgart 8 . 36 Uhr an . Der
Abendzug fährt in Stuttgart 6.05 ab und kommt in Wild¬
bad 8 .57 an . Der Zug hält von hier bis Pforzheim an
sämtlichen Zwischenstationen.

ÜsiAdailii VViltibrul ^ . -(x
TVilädLä .

Gemäß Par . 36 und 37 des Gesellschaftsvertrags werden die
Aktionäre der Bergbahn Wildbad A . -G . zu der am

Samstag, den 29. Mai
vormittags KV Uhr

im Rathaussaal in Wildbad stattfindenden
6i -8lt >n orileulliejlvil

(xvlltzl'nl -V 0I'8NMU > lltN2.

80 ilv 1» 8 , 9 - Rill
- - i* il*MrrMMs -

einqeladen.
l .

' Tagesordnung :

2 .

3 .

Vorlage des Jahresberichts pro 1908 mit Bilanz , Gewinn-
und Verlustrechnung und Bericht des Aujsichtsrals hiezu .
Beschlußfassung über die Genehmigung der Jahresbilanz und
der Gewinnverteilung .
Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstands und Auf¬
sichtsrats.

4 . Neuwahl des Aussichtsrats gemäß Par . 23 des Gesellschafts -
Vertrags.

5 . Verschiedenes .
Zur Teilnahme an der Generalversammlung ist nach Par . 31 des

Ges . -V . jeder Aktionär berechtigt , welcher sich spätestens mit Ablauf
des vierten Werktags vor der Versammlung, also spätestens am 25.
Mai ds . Js , über seinen Aktienbesitz dadurch ausweist, daß er seine
Aktien entweder bei der Gesellschaft selbst oder bei der Vereinsbank
Wildbad oder

' bei einem Notar hinterlegt und bis nach der Ge¬
neralversammlung beläßt . Der Beifügung der Dividendenscheine und
Talons bedarf es nicht Im Falle der Hinterlegung bei einem Notar
ist gleichzeitig mit dieser, spätestens mit Ablauf der festgesetzten öinter-
legungsfrist berm Vorstand der Gesellschaft ein genaues Nummern -
verzeichuis der hinterlegten Aktien einzureichen .

Wildbad . am 6 . Mai 1909.
Der Aufsichtsrat der Bergbahn Wildbad A . - G.

Vors . Stadtschultheiß Bätzner. Hofapotheker Dr . Metzger.

K ciuL ) e r-
zum Belvedere.

Eine vollständige

8ulvn -

NnriesttunA
wegen Entbehrlichkeit sofort zu
verkaufen.

Zu erfragen in Pforzheim ,
Jspringerstr. 13 2 . St .

Von meinem gut besetzten

kieutzusluuä
verkaufe 6 bis 8 schwarmfähige

Litzueuvölksr '
im Kasten (Badisches Maß) .

KarlSpalhelf
Bienenzüchter

Ernstmühl bei Hirsau .

Wie im vorigen Jahre werde ich auch in diesem Sommer ab 1 .
Juni regelmäßige Auto -Fahrten

und Zurück
ansführen . Das Fahrgeld beträgt für einfache Fahrt nach Enzklösterle
2 M . und ist die Abfahrt vom Kurplatz aus wie folgt festgesetzt :
Wildbad ab *9,15
Enzklösterle an *9,55
Enzklösterle ab 11,00
Wildbad an 11,40

Wildbad ab 3,40
Enzklösterle an 4,20
Enzklösterle ab 1 5,00
Wildbad an i 5,40

Wildbad ab 2,00
Enzklösterle an 2,40
Enzklösterle ab 2,50
Wildbad an 3,30

l* Postbeförderung nach Enzklösterle. -s- Postbeförderung nach Wildbad. )
Von jetzt bis 1 . Juni unternehme Fahrten nach Enzklösterle nur

auf Bestellung und zwar bei einer Beteiligung von 5 Personen bezw.
5 Billets . Anmeldungen hierzu nimmt Herr Hotelier Schmid zum
g- ,d-n .n lubrrsk
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versprechen kann ich Ihnen nicht, aber sparen
können Sie manchen Groschen , wenn Sie das fast
in jedem Haushalt eingeführte

Seisenpulver „Schneekönig "
zur Reinigung Ihrer Wäsche verwenden . —
Machen Sie einen Versuch .

Fabrikant :
Carl Gentner , Göppingen ._

N. 8 > 15000
auf prima 2 . Hypothek von pünkt¬
lichem Zinszahler gesucht .

Offerten unter Nr . IS6 an die
Exped . d . Bl.

Garantiert Prima

slWe ftOklkl
sowie frische

Land - - Tafelbutter
(bei Mehrabnahme Ausnahmspreis)
empfiehlt Friedr . Vollmer ,

beim Friedhof .

Meinen werten Freunden und Bekannten zur gefl . Nachricht, daß
ich das

GOAS W RkdMlk
Carlsstratze

übernommen habe und empfehle mich
hochachtungsvoll

_ Faul DaLl , Kuttz -avt .

« xxxxxxss
X Wildbad .

Zur Feier unserer

—
laden wir hierdurch Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Samstag , den 8 . Mai ISNS
in das Schwarzwald -Hotel , Hierselbst, freundlichst ein
und bitten, dies als persönliche Einladung annehmen zu
wollen .

RieLlli -a IVvbvr L,ui8i ; Lrau88
Kirchgang um V- 1 Uhr vom Cafe Bechtle aus.
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